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FrWOMllsM 1835
Zum drittenmal geht die deutsche Wirtschaft in diesen

Wochen in ihre große Frühjahrsschlacht friedlicher Arbeit ,
friedlichen Aufbaues . Zum dritten Male konzentriert die
gesamtdeutsche Wirtschaft all ihre Kräfte und all ihr Wol¬
len auf die Erreichung der Hauptziele : weitere Senkung
der Arbeitslosigkeit , weiterer Ausbau der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung und vor allem Ausfuhrsteigerung .

Den Anfang hat in diesem Jahr der Reichsnährstand
mit seiner Erzeugungsschlacht gemacht . Wurden im Winter

H in allen Städten , Dörfern und kleinsten Ortschaften des Rei -
H ches die Bauern mit der großen Aufgabe der Sicherung der
S« Nahrungsfreiheit und ihrer praktischen Durchführung durch
HVorträge und Schriften vertraut gemacht , so heißt es jetzt ,

das theoretisch Erkannte in praktische Arbeit überführen .
Aber nicht nur die Ernährung soll aus deutscher Scholle

in sichergestellt werden , sondern , soweit es geht , auch ein Teil
iilDMjeres Rohstoffbedarfs aus dem Heimatboden gewonnen

lverden . In noch stärkerem Maße als im Vorjahr soll der
Flachsanbau wieder gefördert werden . Daneben heißt es ,

Mer Schafzucht wieder pflegliche Beachtung schenken , damit
wir auf diese Weise einen steigenden Prozentsatz unseres
Wollbedarfs im Inland decken können . Beispielgebend sol¬
len hier nicht zuletzt die deutschen Gemeinden und Ge¬
meindeverbände vorangehen , indem sie geeignete Weide -
jlächen für die Schafhaltung zur Verfügung stellen . Auch
für die übrigen Landbesitzer ist die Voraussetzung für die
Vermehrung des Schafbestandes gegeben . Ohne große
Schwierigkeiten läßt sich unser Schafbestand , der heute

- linapp 3,5 Millionen Stück beträgt , auf 10 Millionen er -
höhen, weil die Futtergrundlage in den landwirtschaftlichen
Betrieben aller Größenklassen vorhanden ist . Der Steige -
Mg der Schafhaltung kommt über die Rohstoffversorgung
hinaus darum große Bedeutung zu , weil sie für viele tau¬
end Volksgenossen später in der Textilindustrie Arbeit und
Bwi zu schaffen vermag .

Mindestens ebenso wichtig wie die landwirtschaftliche
Trzeugungsschlacht ist die deutsche Ausfuhrschlacht , zu der
Reichsbankpräsident Dr . Schacht zu wiederholten Malen aus -

tj gerufen hat . Die Ausfuhr ist das einzige deutsche Wirt -
N Wftsgebiet , das bisher an dem gewaltigen Aufstieg , den

fie Wirtschaft seit den Tagen der nationalsozialistischen Er¬
hebung erlebt hat , nicht teilgenommen hat . Unter dem
Bruck der Währungswirren , der einfuhrhemmenden Kon -
mgentpolitik und einer einfuhrdrosselnden Zollpolitik des
Auslandes ist die deutsche Ausfuhr in den letzten Jahren
Ich von Monat zu Monat zurückgegangen. An die Stelle

,
"es Ausfuhrüberschusses ist der Einfuhrüberschuß getreten ,

>/ fast allenthalben macht sich eine wenig erfreuliche Aus -

>i Mmüdigkeit breit . Sie spiegelt sich am deutlichsten in
M Ziffern des deutschen Außenhandels wider , der 1934

m » it einem Einfuhrüberschuß von 284 Millionen Mark ge -
Uniiber einem Ausfuhrüberschuß von 684 Millionen Mark

st Jahre 1933 abschloß . In Anbetracht unseres gesteiger -
en Rohstoffbedarfs , der sich aus der glücklichen Jnlands -
Mjunktur ergibt und der nach dem „Neuen Plan " nur
""nn gedeckt werden kann , wenn die Mittel zu seiner Be -
MUng vorhanden sind , heißt es , alle Kräfte auf die Bele -
Mg des Ausfuhrgeschäftes konzentrieren . Die jetzige Korr¬
ektur kann nach den Ausführungen des Reichswirtschafts -
Anisters nur andauern , wenn unsere Industrie sich der
chwendigkeiten des Außenhandels bewußt bleibt . Daß
st diese Aufforderung zu verstehen bekommt , deutet das
Muarergebnis des deutschen Außenhandels bereits vor -

Mg an . Mit einer Ausfuhrsteigerung von wertmäßig
" Millionen Mark ist ein erster zaghafter Anfang zur Aus -
sthrverstärkung gemacht .

Mehr als bisher wird man auch all die Kreise wieder
, 1 st" die Ausfuhr zu interessieren versuchen müssen , die in

st letzten Jahren vielfach gerade in Anbetracht der mit
lil Auslandsgeschäft verbundenen Schwierigkeiten die

Muhrgeschäfte gemieden haben . Hierbei ist vor allem an
Ostdeutsche Handwerk zu denken , dessen Ausfuhr für die
Mische Volkswirtschaft weit bedeutender ist , als man im
""gemeinen anzunehmen pflegt . In den Jahren vor der
stRn Wirtschaftskrise führte das Handwerk alljährlich für
Ma SO Millionen Mark Erzeugnisse ins Ausland aus .
.st

" diese Ausfuhrtätigkeit wieder anzuregen , ist der Plan
Manden , für das Handwerk eine Zentralstelle zu schaf¬
fst die den an der Ausfuhr interessierten Handwerksbetrie -

die kaufmännischen Arbeiten erleichtert , die interessier¬
est Handwerker über die Wirtschaftslage und Preisverhält -

sststan den Auslandsmärkten unterrichtet , sie über die
Mlgewohnheiten der ausländischen Kunden in Kenntnis

«I ^ d , soweit angängig , Aufträge vermittelt und weitest -

Ratschläge erteilt . Angelegenheit dieser Zentral -
M wird es auch sein , der immer noch weitverbreiteten
Mssung entgegenzutreten , daß das Handwerk lediglich

den lokalen Mark arbeitet . Selbst in der Zeit der Por¬

tz, Naft des Ausfuhrindustrialismus find die Erzeugnisse
»Men Handwerksfleißes in starkem Maße in fast allen

H., fern der Welt abgesetzt worden . In manchen Gebieten
dststWands arbeitet das Handwerk fast ausschließlich für

^ . Ausfuhrgeschäft . So in Thüringen , Sachsen , Bayern ,
und Württemberg . Dabei beschränkt sich die Aus -

" keineswegs nur auf die Erzeugnisse des Kunsthand¬
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werks , sondern umfaßt auch eine Reihe anderer Erzeug¬
nisse . Am stärksten an der Ausfuhr beteiligt sind Tischler ,
Drechsler , Holzbildhauer , Holz - und Elfenbeinschnitzer , Satt¬
ler , Bürsten - und Pinfelmacher , Schmiede , Schlosser , Juwe¬
liere , Töpfer , Kürschner , Buchbinder , Glasbläser und Glas¬
schleifer sowie Seiler . Die Erzeugnisse ihrer Werkstätten
fanden in guten Jahren hauptsächlich in England , Holland ,
Belgien , Frankreich und den nordischen Staaten Absatz .
Aber auch selbst die Vereinigten Staaten , China und Ja¬
pan waren bereitwillige Käufer deutscher Handwerkser¬
zeugnisse . Wie stark ausfuhrorientiert einzelne Handwerks¬
kreise waren , mag allein das Beispiel der Edelsteinschleife¬
reien von Idar und Oberstein beweisen , deren Erzeugnisse
zu 80— 90 Prozent ins Ausland gingen .

Die deutsche Arbeitsschlacht 1935 kann nur gewonnen
werden , wenn Landwirtschaft und Industrie , Handel und
Handwerk sich mit allen Kräften der ihnen gestellten Auf¬
gaben annehmen und ihre Arbeit mit tiefem Ernst als Dienst
an der Nation , als Dienst am Volksganzen verrichten .

Ewiges -eiMes ReA
Reichsmürister Dr. Frank über die Rechtsreform

Der letzte Tag der Reichstagung der Deutschen Arbeits¬
front in Leipzig brachte bedeutsame Ausführungen des
Reichsministers Dr . Frank über die Erneuerung des deut¬
schen Rechts . Immer wieder von stürmischem Beifall un¬
terbrochen , führte Dr . Frank u . a . aus : „Es war und ist
unser Ziel , dem deutschen Recht die Seele des deutschen
Volkes zurückzuerkämpfen und dem deutschen Volke das
Bewußtsein des Stolzes auf eine der Wesenheit des deut¬
schen Organismus entsprechende Rechtsordnung wiederzu¬
geben . Unselig war die Zersplitterung zwischen dem deut¬
schen Rechtsleben und dem deutschen Volk geworden , unselig
war die unerhörte , in der Geschichte einmalige Unterdrük -

kuNg des deutschen Rechtsgedankens durch Hineinführung
fremder Rechtsideen in die deutsche Rechtsordnung . Zum
ersten Male seit vielen Jahrhunderten erwacht nun mit dem
Nationalsozialismus der eherne Wille , dafür zu sorgen , daß
diese fremden Geister , die einmal unser deutsches Leben
in Elend und Schande gestürzt haben , für alle Zeiten aus
dem deutschen Rechtsleben zu verschwinden haben . (Stür¬
mischer Beifall .)

Wir haben nicht nur das Recht zu reformieren , son¬
dern meine erste Aufgabe ist , den deutschen Rechtswahrer ,
den deutschen Juristen , zu reformieren . Wir müssen dahin
kommen , daß nicht nur allein das formale Recht entscheidend
ist, sondern der Geist , in dem eine Rechtsordnung geschaffen
und angewandt wird .

Wir haben am 1 . April einen großen Tug in der Ent¬
wicklung des deutschen Rechtslebens . Durch den Willen des
Führers und die Macht der NSDAP , wird es vom 1 . April
ab in Deutschland nur noch eine einheitliche deutsche Rechts¬
und Justizverwaltung geben , wir kennen nicht mehr eine
sächsische, eine anhaltische , eine württembergische Justizver¬
waltung , sondern nur noch eine einheitliche Reichsjustizver¬
waltung .

Auf dem Gebiete der großen Rechtsreform haben wir
drei Hauptgruppen von Zielen :

Wir wollen Rechtssicherheit , wir wollen Rechtswahr¬
heit . und wir wollen Rechtsklarheit .

Wir glauben , noch in diesem Jahre mit dem neuen deutschen
Strafrecht fertig zu werden . Wir werden bemüht sein , schon
in den nächsten Monaten das große Problem des deutschen
bürgerlichen Rechts in Angriff zu nehmen in einer Zeit , die
den Begriff des Bürgers ersetzt hat durch den Volksgenossen .
Der Klässenkampf kann nicht in der Form bürgerlicher Ab¬
straktionen auf dem Rechtsgebiete weiter leben ( Beifall ) .

In den Mittelpunkt der Rechtsüberzeugung stellen wir
den Begriff der Ehre , Wir haben selbst den Begriff der
Ehre zum fundamentalen Ausgangspunkt der Neuregelung
des deutschen Arbeitslebens gemacht . Meine Kameraden !
Glauben Sie mir , auf dem Gebiet der Rechtsreform wird der
Nationalsozialismus keine Konzessionen machen . Wir haben
diese einmalige geschichtliche Möglichkeit erhalten , und wir
denken diese Möglichkeit in allen ihren Ausstrahlungen bis

zum letzten auszunuhen .
Wir werden auch in den großen fundamentalen Gedan¬

ken unseres Rechtslebens : Einheit des Staates , Einheit der
Geisteshaltung , Einheit der Weltanschauung , Einheit des
Ehrbewußtseins , Einheit der Bodensicherung , Einheit der
Arbeitssicherung uns von niemand stören lassen . Mag
die Welt ihre Ordnungen bauen , wie sie will . Wir Deutsche
bauen unsere Rechtsordnung so, wie wir sie brauchen . ( Stür¬
mischer Beifall ) .

Das KüNmoer Mett eine wahrhafte Schande
Die Beziehungen des deutschen Staates und osr deut¬

schen Volksgemeinschaft zu anderen Staaten und anderen
Rechtsordnungen beherrscht vor allem der Gesichtspunkt der

Gleichberechtigung . Wir werden dem deutschen Volk die
Gleichberechtigung auf dem Gebiete der Wehr , auf dem Ge¬
biet der Ehre und auf dem Gebiet der Ernährung unter
Führung Adolf Hitlers in durchaus friedlicher Mission er¬

kämpfen . Sehr bedenklich stimmen aber die ungeheuerlichen
Erlebnisse auf dem Gebiete der Justiz , die jeden Rechtswah -
cer in der ganzen Welt , sofern er Sinn hat für die Ehr¬
auffassung eines Volkes , erschüttert haben : die Urteile in
Kowno . Es liegt mir als Mitglied der Reichsregierung nichts
ferner , als mich in die Verhältnisse fremder Staaten einzu¬
drängen . Aber als Repräsentant des deutschen Rechts muß
ich erklären , daß wir den Glauben an das ewige deutsche
Recht nicht verlieren , auch wenn einzelne Kämpfer für die¬
ses Recht Opfer dieses Kampfes werden .

Wir wollen uns in dem gemeinschaftlichen Gedenken an
d .ese Opfer einer vernichtenden und das Rechtsgefühl schwer
,chädigendsn fremden Justiz mit diesen Opfern gesmnrmgs -
gcmäß vereinigen . Wir wissen , daß die Politik und die Ge¬
schichte fortrotten , und ich möchte hier wünschen , daß die
Mächte , die einmal feierlich das Memelstatut unterzeichnet
haben , ihr Augenmerk lenken aus diese Art Justiz , die für
den Rechtsgedanken eine wahrhafte Schande ist. (Lebhafter
Beifall ) .

Nach den Ausführungen des Reichsministers Dr . Frank
nahm der Führer der Kriegsopferorganisationen , Ober¬
lind o b e r , das Wort . Er führte aus , es sei notwendig ,
daß für das deutsche Soldatentum die gleiche Organisation
geschaffen werde , wie sie der deutsche Arbeiter in der Deut¬
schen Arbeitsfront habe . Es dürften nicht so und so viele
Verbände nebeneinander bestehen , sondern es müsse aus
dem gemeinsamen Erleben des Krieges und aus dem ge¬
meinsamen Erleben des deutschen Frühlings jene Gemein¬
schaft wieder lebendig werden , die viereinhalb Jahre lang
das deutsche Volk im grauen Rock des deutschen Soldaten
geeint habe

'.

Vor den BertrauenrratMahlen
Gemeinschaftsempfang der Großkundgebungen .

Die Deutsche Arbeitsfront beginnt ihren Propaganda¬
feldzug für die Verkrauensratswahlen 1935 mit mehreren
Großkundgebungen , denen über 140 000 Betriebsversamm¬
lungen folgen werden .

Am Montag , 1 . April , um 10 .30 Uhr , eröffnet Dr . Ley
den Wahlkampf in den Siemenswerken in Berlin . Am
Dienstag , 2 . April , spricht der Stellvertreter des Führers
um 11 Uhr vormittags im Reichsbahn - Ausbesserungswerk
München . Diese Rede von Heß geht über alle deutschen
Sender , ebenso die Rede , die Dr . Ley am Freitag , 5 . April ,
um 12 Uhr mittags in den Kruppwerken in Essen hält .
Für beide Uebertragungen hat der Reichswahlleiter für die
Vertrauensratswahlen , Selzner , Gemeinschaftsempfang in
allen Betrieben angeordnet , in denen Vertrauensratswahlen
durchgeführt werden . Lohnabzüge dürfen aus diesem An¬
laß nicht gemacht werden , die ausfallende Arbeitszeit kann
durch Nacharbeit ausgeholt werden . Die Ortswahlleiter
und Betriebswalter haben sofort alle Vorbereitungen für
den Gemeinschaftsempfang zu treffen ; eine besondere An¬
weisung erfolgt nicht mehr .

LeAentliche
' (

Die reichsgefehliche Regelung .
Die Reichsregierung hat ein Gesetz verabschiedet , das

die Landbeschaffung für Zwecke der Wehrmacht sichert . Im
Reichswehrministerium wird eine Reichsstelle für Landbe -

fchaffung gebildet , die für die Bereitstellung des benötigten
Landes zu sorgen hat . Ihr liegt außerdem auch die Be¬
schaffung des Landes ob , das notwendig ist , um die betrof¬
fenen Bauern und Landwirte umzusiedeln . Soweit bei der
Beschaffung des Landes für diese Zwecke eine Enteignung
erforderlich ist , wird eine Entschädigung in Land oder Geld
gewährt . Bei Erbhofbauern ist die Landentschädigung die
Regel . Nachdem die Reichsstelle Land beschafft hat , wird
die Umsiedlung selbst von einer im Reichs - und preußischen
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft gebildeten
Reichsstelle für Umsiedlung durchgeführt .

Das Reichskabinett hat weiter ein Gesetz über die Re¬
gelung desLandbedarfsderösfentlichenHand
verabschiedet . In dem Gesetz ist vorgesehen , daß eine Reichs¬
stelle errichtet wird , die dem Reichskanzler unmittelbar un¬
tersteht . Der Leiter der Reichsstelle entscheidet nach An¬
hörung der beteiligten obersten Reichsbehörden . Die Not¬
wendigkeit der Errichtung einer solchen Reichsstelle hat sich
daraus ergeben , daß gerade in letzter Zeit zu den verschie¬
densten Zwecken , z . B . für militärpolitische Zwecke , für Stra¬
ßenbauten , für Forsten , für die Neubildung des deutschen
Bauerntums und für die Stadtrandsiedlung erhebliche
Landmengen gebraucht werden , die es notwendig erschei¬
nen lassen , daß die Landbeschaffung planmäßig von einer
einheitlichen Stelle überwacht und geregelt wird , um sicher¬
zustellen , daß kein Hektar mehr als unbedingt notwendig
in Anspruch genommen wird . Die Wünsche der verschie¬
denen obersten Reichsbehörden sollen daher in Zukunft bei
der neugegründeten Reichsstelle als einer einheitlichen neu¬
tralen Stelle zusammenlaufen . Das neue Gesetz gibt die
Gewähr dafür , daß eine zweckvolle Gestaltung des deutschen
Raumes gesichert wird und der für Zwecke der öffentlichen
Hand erforderliche Landbedarf planmäßig nach einheitlichen
Gesichtspunkten gedeckt wird .



Die haushaltsMrtmg im Reich
Berlin , 1 . April .

Im Reichsgesetzblatt wird das vom Reichskabinett in
seiner letzten Sitzung verabschiedete Gesetz über die Haus¬
haltsführung im Reich veröffentlicht . Das Gesetz bestimmt
u . a . : Bis zur Fertigstellung des Reichshaushaltsplanes für
das Rechnungsjahr 1935 dürfen die zur Aufrechterhaltung der
Reichsverwaltung oder zur Erfüllung der Aufgaben und der
rechtlichen Verpflichtungen des Reiches notwendigen Ausga¬
ben geleistet werden .

Die Träger der Invalidenversicherung sind verpflichtet ,
den ihnen auf Grund des § 1384 , Abs . 1 , Nr . 2 der Reichs¬
versicherungsordnung zustehenden jährlichen Reichsbeitrag
von 20l > Millionen RM bis zu einem vom Reichsminister der
Finanzen im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister
festzusetzenden Betrag in Schuldverschreibungen oder Schatz¬
anweisungen des Reiches anzunehmen .

Die dem Reichsminister der Finanzen früher erteilten
Garantieermächtigungen bleiben für das Rech¬
nungsjahr 1935 in Kraft . Der Reichsminister der Finanzen
wird ermächtigt , Garantien zu übernehmen zur Förderung
des deutschen Außenhandels bis zum Höchstbetrage von 200
Millionen RM , zur Ordnung des Marktes für Vieh und
Schlachterzeugnisfe bis zu 30 Millionen RM . zur Förderung
der deutschen Schafhaltung und Wollerzeugung bis zu 8 Mil¬
lionen RM , zur Ordnung des Marktes für Eier bis zu 25
Millionen RM . zur Regelung des Butter - und Fettmarktes
bis zu 20 Millionen RM , zur Beschaffung von Vetriebskre -
diten für Flachs - und Hanfröstanstalten bis zu 5 Millionen
RM , zur Förderung von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen auf
dem Gebiete der Landeskultur bis zum Höchstbetrage von 100
Millionen RM , dafür , daß für die aus Reichsbesitz im Rech¬
nungsjahre 1935 zum Verkauf kommenden Vorzugsaktien
der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft den Inhabern dieser
Wertpapiere eine Dividende von mindestens 7 v . H . jährlich
gezahlt wird .

Im Rechnungsjahre 1935 müssen in den Hoheitsverwal¬
tungen frei werdende besetzbars Planstellen des unteren und
des einfachen mittleren Dienstes , soweit sie nicht mit entbehr¬
lichen Beamten oder soweit sie nicht im Wege der Versetzung
oder innerhalb der gleichen Laufbahn im Wege der Beförde¬
rung besetzt werden , zu mindestens 90 v . H ., bei der Post bis
zu 80 v . H . bzw . höchstens 90 v . H ., mit geeigneten Warte -
geldempfängern oder mit Versorgungsan -
Wörtern besetzt werden . Das gleiche gilt für 50 o . H . der
frei werdenden Stellen des gehobenen mittleren Dienstes . Die
Vesetzungssperre nach den Sätzen 1 und 2 gilt nur für Plan¬
stellen solcher Laufbahnen , die dem Stellenvorbehalt für Ver¬
sorgungsanwärter unterliegen . Sie gilt nicht für die Stel¬
lenbesetzung mit Personen , die am 1 . Oktober 1931 bereits
außerplanmäßige Beamte waren .

ErchMises Wohnmigrbamrogramm
so Millionen für Kleinwohnungen bereitgestellt . — Sen -
knngsbekrag der Gebäudeentschuldungssteuer als Reichs¬

anleihe .
Berlin , 1 . April .

Amtlich wird mitgeteilt : Die Reichsregierung hat ein Ge¬
setz über die Förderung des Wohnungsbaues beschlossen .
Durch dieses Gesetz sollen Mittel beschafft werden , deren es
zur Behebung der immer größer werdenden Rot auf dem
Gebiet des Sleinwohnungsmarktes bedarf . Der Reichsminister
der Finanzen wird ermächtigt , einen Betrag bis zu 50 Mil¬
lionen RM aus den Mitteln zur Gewährung von Ehestands¬
darlehen für Zwecke der Kleinsiedlung und des Kleinwoh¬
nungsbaues zu verwenden .

Außerdem sollen die durch die Senkung der Gebäude -
entschuldungssteuer ab 1 . April d. I . frei werdenden Mittel
Zwecken des Wohnungsbaues nutzbar gemacht werden . Die
Eigentümer von Grundstücken , deren Gebäudeenlschuldungs -
steuer ab 1 . April um 25 v. h . gesenkt wird , sollen diesen
Senkungsbetrag dem Reich als Anleihe zur Verfügung
stellen .

Die Reichsregierung ist durch die Maßnahmen in der
Lage , für das Rechnungsjahr 1935 ein Wohnungsbaupro¬
gramm durchzuführen , das nicht nur der Wohnungsnot
steuern , sondern auch zu einer weiteren wesentlichen Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit beitragen wird .

A/M m» M/F />kt/?/M
Vrboberrsctltsekut ? : llürck Dürme -VsrlLg , UsIIs (Lasls ) .

s4S
Aber noch war die Stunde nicht da , und Sieglinde biß

hart die Zähne zusammen , um ihrer Erschütterung Herr
zu bleiben .

So hatte sie zu Jrmingarts Worten nur genickt ; ihre
Blicke aber waren umhergewandert und hatten jedes Stück
der schlichten , aber peinlich sauberen Ausstattung in sich
ausgenommen .

Aber Jrmingart hatte die Blicke der Schwester gesehen
und sagte leise und befangen :

„ Es ist nicht gut aufhalten bei uns , Schwester Sieg¬
linde . Wir sind arm , und ich verdiene wenig Geld als
Verkäuferin /

Professor Ehmer hatte mit einem Ohr zu dem Blinden ,mit dem anderen aber zu den beiden jungen Mädchen hin¬
gelauscht . Mit seinen schnellen Augen sah er mit Freude ,wie auch in Sieglindes Gesicht für dieses schöne , so schwer
vom Schicksal geprüfte Mädchen unendlich viel Liebe und
Wärme kam .

Sieglinde aber war an das Fenster getreten . Unten vor
dem armseligen Hause stand die Limousine des Arztes .
Sie aber dachte an ihr eigenes , schickes und überelegantes
Sportkabriolett .

Welche Unsumme hat es gekostet ! Diese armen Menschen
hätten jahrelang von dem Betrag ohne Not und Sorge
leben können . Und der prunkende Reichtum , der sie von
Kindheit auf umgab , drückte sie plötzlich wie eine Schuld .

„ Kann ich Ihnen nicht irgendwie helfen , Fräulein
von Schadow ? Ich habe hier gute Beziehungen zu den
besten Kreisen "

, wandte sie sich wieder Jrmingart zu .

Erttlasinirgen zugunsten der Landwirtschaft
Die erwartete Verordnung des Präsidenten der Reichs¬

anstalt zum Gesetz über die Befriedigung des Bedarfs der
Landwirtschaft an Arbeitskräften ist jetzt ergangen . Danach
können die Vorsitzenden der Arbeitsämter verlangen , daß
Personen , die in der Zeit vom 1 . Januar 1932 bis zum
1 . April 1935 als landwirtschaftliche Arbeiter , ländliches Ge¬
sinde . Wanderarbeiter . Melker oder als Familienangehörige
des Unternehmers in der Landwirtschaft wenigstens zwei
^kchre tätig waren , aber in anderen als landwirt chaftlichen
Betrieben oder Berufen mit anderen als landwirt chaftlichen
Arbeiten beschäftigt sind , vom Arbeitgeber ihres Betriebes
entlassen werden . Die Anordnung hat mit Wirkung ab 1 . April
Rechtskraft .

Gelöbnis der Reichslagung der SAZ
Feierliche S rhkundgebung .

Leipzig , 1 . April.
Die glanzvoll verlaufene Reichstaaung der Deutschen

Arbeitsfront fand mit einer großen Kundgebung ihren feier -
lichen Abschluß . Vor der Kundgebung waren die sechs DAF . -
Walter -Hauptgrupven und die Ehrenabordnungen der
NSDAP . , der SA . , SS . , HI . usw . auf der Straße des 18 .
Oktober mit dem Völkerschlachtsdenkmal als Hintergrund an¬
getreten , wo sie Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Reichs¬
statthalter Mutschmann besichtigten . In der Schlußkundgebung
führte Dr . Ley u . a . aus : Wir haben vor einigen Tagen hier
eine Kundgebung erlebt , in der die Welt und unser Volk hör¬
ten , daß es in Deutschland einen Unterschied zwischen Wirt¬
schaft und Sozialpolitik nicht mehr gibt . Wir haben dokumen¬
tiert , daß die beste Sozialpolitik auch die beste Wirtschafts¬
politik ist . Wir wollen die Herrschaft des Menschen über die
Dinge . Der Nationalsozialismus ist die Klarheit , die Offen¬
heit . die Vornehmheit , ein fair play im höchsten Sinne .

Es handelt sich nicht darum, Funktionäre der Arvens-
sront und Funktionäre der gewerblichen Wirtschaft zusam¬
menzuführen, sondern darum, die verantwortlichenMenschen ,
die an der Drehbank stehen , die ln der Praxis tätig sind , zu¬
sammenzubringen. Dafür sind Sie und ich. sind wir alle die
ehrlichen Makler.

Der Arbeiter hat genau denselben Menschenverstand wie
der Unternehmer . Denn er ist von demselben Blut , und was
ihm an Wissen mangelt , das müssen wir ihm geben . Wir
müssen Büros aufbauen , die die sachliche Arbeit leisten . Wir
müssen ins Wasser und schwimmen lernen . Wir müssen die
Verantwortung wieder selber tragen . Wir sind uns darüber
klar , daß es eine Aufgabe von ungeheurer Größe ist . die vor
uns liegt . Sie ist der Schlußstein . Von ihr hängt es ab , ob
die soziale Ordnung in Deutschland so sein wird , wie wir wol¬
len . Vor uns steht die große Aufgabe : Wie bauen wir die
Selbstverwaltung und wie ordnen wir das Verhältnis der
Arbeitsfront und der gewerblichen Wirtschaft zu einer Selbst¬
verwaltung ? Der Vertrauensrat , die Arbeitsausschüsse , die
Gau -Arbeits - und Wirtschaftskammern , die Reichsarbeits -
und Wirtschoftskammern sind die Körperschaften der Selbst¬
verwaltung , die die Arbeitsfront führt . Ueber diesem Appa¬
rat steht der Staat .

Die Körperschaften der Selbstverwaltung beraten und
empfehlen, und vor allem einigen sie, das ist ihre große Auf¬
gabe. Das bedeutet nicht , daß Arbeitnehmer und Unterneh¬
mer übereinstimmen werden. Rein, sie müssen sich einigen
aus Erkenntnis, ans vernunftgründen. Sie dürfen sich rau¬
fen , dürfen sich aber nicht auseinanderraufen, sondern müs¬
sen sich zusammenraufen.

Ich unterscheide fünf Arten von Funktionären . Der Po¬
litiker ist der schöpferische Mensch , der das weltanschauliche
Ziel aufrichtet . Er darf vor allem niemals die Verbindung
mit der breiten Masse verlieren . Der zweite Typ ist nicht min¬
der wichtig : es ist der Verwaltungsmensch . Wenn die Ver¬
waltung nicht in Ordnung ist , kann auch der beste Politiker
nichts machen . Die dritte Gruppe sind die Fachberater . Wir
müssen die besten Sachkenner heranholen . Das haben wir bei
der Einrichtung unserer Rechtsberatungsstellen getan . Die
vierte Gruppe sind die Männer , die die Verantwortung für
die Körper der Selbstverwaltung tragen . Sie müssen lernen ,
nach dem Vorbild des Führers mit den Menschen Geduld zu
haben und nie nervös zu werden bei ihrer Aufgabe , die Un¬
ternehmer und die Arbeitnehmer zusammenzubringen . Die
fünfte Ordnung schließlich sind der Staat und seine Einrich¬
tungen , die Treuhänder und die Ministerien als höchste
Richter .

„ Ich danke Ihnen , aber es wird schon alles werden .
Morgen trete ich ja meinen Dienst an . Wenn man erst
wieder arbeitet , steht alles schnell besser aus "

, sagte diese
ziemlich matt .

In diesem Augenblick trat Professor Ehmer zwischen
die beiden .

„Sie sollten ein wenig Zerstreuung haben , gnädiges
Fräulein . Mehr noch , ich als Ihr Arzt verordne Ihnen
sogar heute als beste Medizin zum Abschied ein wenig
Zerstreuung . "

Lächelnd griff er in feine Brieftasche .
„ Hier ist eine Karte für den großen Vortrag , den morgen

abend Herr Doktor von Camprath , der weltberühmte
Flieger , in den Fürsten - Sälen halten wird . Aber
bitte , bedanken Sie sich bei Schwester Siegliude , die auf
die Idee kam . Ich habe die Karte nicht spendiert . "

Anfangs waren Jrmingarts Augen groß und über¬
rascht gewesen , dann aber lief ein wehes Zucken über ihr
Gesicht , und unter den dunklen , seidigen Wimpern drangen
mühsam zurückgehaltene Tränen mit Macht hervor .

„ Verzeihung ! Es ist nur die Freude !" würgte sie ton¬
los hervor . „ Ich danke Ihnen , Schwester ! " Sie brachte es
nicht fertig , den Namen Sieglinde noch einmal auszu¬
sprechen . Dann aber folgte sie einem unbezwingbaren
Drang , Gewißheit zu haben über das Schwerste , das ihr
das Schicksal nun auch nicht erspart hatte , und fragte fast
überstürzt :

„Sie kennen Herrn von Camprath wohl persönlich ,
Schwester ? "

Jrmingart sah nicht , wie ein weiches , mitleidiges
Lächeln um den Mund Sieglindes huschte , als sie mit
einem glücklichen Aufblitzen ihrer braunen Augen er¬
widerte :

„ Ja , Fräulein von Schadow ! Wir stehen uns sogar
sehr nahe ! "

Da fragte Jrmingart nicht weiter , denn mehr zu fragen ,als die andere beantworten wollte , verbot ihr das Takt¬
gefühl .

Aber nun wußte sie : Vor ihr stand Sieglinde , die dem

Der Führer hat mir bei meiner Meldung vorgestern ^
klärt : „Ley ! Ich freue mich darüber , daß dieses Abkomn,,,
getroffen wurde . Cs ist richtig und es wird groß sein ,
Sie beide es verstehen , das daraus zu machen , was ich ^
darunter oorstelle .

" Das ist es . Es wird das aus dem
kommen , was wir daraus machen . Ich fordere Sie aus ^
Mitarbeit . Wenn diese Arbeitstagung der Deutschen Anbei ,
front einen Erfolg haben soll , so kann es nur der sein, d,
Sie mit uns immer mehr hinaufwachsen zu unseren Au
gaben , bis Sie reif und würdig sind , Jünger und Nächst ^
Adolf Hitlers zu sein .

Gehen Sie in Ihre Heimat, so rief Dr . Ley aus . gritz
Sie die Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands , auch dj
Unternehmer, überhauptalle schaffenden Menschen . Me
muß am 15 . April durch die Vertrauensratswahlen erkenne «,
daß alle Hoffnungen auf die Zerreißung Deutschlands, ,
klaffen und Stände absurd und ein Wahn- und Aberinis
sind . Sie muß erkennen , daß Deutschland ein Volk , einen U
len und einen Führer hat . Adolf Hitler , unser Führer, eri>
Deutschland , und Deutschland ist Adolf Hitler ?

Das dreifache Sieg -Heil auf den Führer und die natiz
nalen Weihelieder bekräftigten das Gelöbnis .
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Friedens -Appell an die Well
Dr . Goebbels in Karlsruhe.

Karlsruhe, 1 . April,
Der Gau Baden der NSDAP , feierte sein zehnjährig «

Bestehen . In einer kurzen Weihestunde auf der Kaiserstrch
wo vor vier Jahren der Lehrer Parteigenosse Paul Billet «
kommunistischen Mordbuben erschlagen wurde , legte Gaule, !«
und Reichsstatthalter Robert Wagner einen großen Lorb »
kranz mit roter Schleife nieder . Den Höhepunkt der Ver«
staltung bildete eine gewaltige Kundgebung auf der Hch
schulkampfbahn , bei der unter stürmischem Jubel der Maß«
Reichsminister Dr . Goebbels das Wort nahm .

Minister Dr. Goebbels führte aus , gegen Geld
Mehrheit und öffentliche Meinung habe die Bewegung ihr«,
blinden Glauben ins Feld geführt, und dieser blinde Glaub,
habe ihr zum Siege verholfen. Unter Halbheiten und an ja«
len Kompromissen sei Deutschland zugrundegegangen. Darm
habe die Bewegung den Grundsatz der absolutenKompromiß
losigkeit ausgestellt . So habe sie aus eigener Kraft die MuH
errungen, und darum ist sie auch entschlossen , diese Macht ui,
mals mehr abzugeben. ( Stürmische Zustimmung.)

Minister Dr . Goebbels fuhr dann fort : „ Wir , die
in den vergangenen zwei Jahren soviel getan haben . Hab«
damit das souveräne Recht erworben , auch einmal Feh !«
zu machen . ( Stürmischer Beifall .) Freilich haben wir GA
gehabt , aber das ist es ja . Das Volk will lieber von Leu !«
geführt werden , die Glück , als die Unglück haben . Im übrig«
hätte man ja annehmen können , daß unsere Vorgänger mt
Glück hätten , da sie ja immer so taten , als sei der liebe G
ihr Fraktionskollege (stürmische Heiterkeit und Beifall ) . !
Partei ist aber nicht selbstzufrieden geworden , sondern sie
unersättlich in der Stellung neuer Aufgaben . Niemand !
das Recht , zu glauben , genug getan zu haben . Denn sch«
war es , die Macht zu erringen , schwerer aber noch , die Mch
zu gebrauchen . Und wir werden unsere Macht gebrauch»
(Neuer Beifallssturm .)

Zeder aus den Reihen der Bewegung, auch der kleiiß
Pimpf im Jungvolk, krägl heute den Marschallstabim Toi
nister , denn wir haben den Sah „Freie Bahn dem Tüchtige»

'

zur Wahrheit gemacht . Der Führer und seine MitarbM
haben ganz allein die Verantwortung übernommen: T
rend die Kritikaster genörgelt haben, hat die Regierung
neue Wehrmacht aufgebaut. " ( Stürmischer, sich immer m
derholender Beifall .) Dr. Goebbels kam dann auf die Auß »
Politik zu sprechen : Deutschland fühlt sich heute wieder s
souveräner Staat . Wir sind heute eine Großmacht, die !»
Spiel der politischen Kräfte mitzählt. (Bravorufe.) DeuO
land denkt nicht an Krieg . Wir halten vielmehr das eW
Geschwätz von Krieg für ein Verbrechen .

Es ist nicht wahr , daß Deutschland den Korridor , T
der Tschechoslowakei , Oesterreich und Elsaß - Lothringen o
sonstige Gebietsteile gefordert hat . Wenn aber ausländW
Zeitungen solche Lügen verbreiteten , so sind sie es , die Euros»

beunruhigen .
Wir drohen niemandem, aber wir lassen uns auch

bedrohen . ( StürmischerBeifall.) Wir sind der UeberzeiigE
daß etwas weniger Gerede, aber etwas mehr Vernunf ! ok>
Welt sehr dienlich wären. " Der Führer hat der Welt oft gt
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Flugboot ihren Namen gegeben hatte , Hartmut von Camp '

raths Braut .
Doch seltsam , nicht einmal kam das Gefühl des Neides

in ihr auf . Ja , daß man dieses liebe , vornehme Mädchen
liebhaben konnte , verstand sie.

Du Reiche ! Du Glückliche ! , dachte sie nur . Nun habe
ich dich sogar persönlich kennengelernt , Sieglinde
von Krehler . . . Werde recht glücklich und mache ihn ft
glücklich , wie du nur kannst . . . Ich aber muß den bitteren
Kelch meiner Liebe austrinken — bis zur Neige .

Sieglinde von Camprath aber ging schweigend und bis
ins tiefste aufgewühlt an des Professors Seite die Treppe
Hinab .

Jetzt wußte sie, daß Hartmut sich bald , sehr bald sein
Glück holen konnte .

Jrmingart von Schadow war die edelste Lebens '

gefährtin , das war gewiß .
„ Und die beste Schwester !" setzte sie in Gedanken halb'

laut hinzu .
Der Professor schaute sie fragend an , aber blitzschn^

verstand er . Da drückte ihm Sieglinde auch schon stunM
die Hand .

» ri
»ß !

Zweiundzwanzigstes Kapitel .

Seit dem gestrigen Zusammentreffen mit der „ angeb'

lichen " Gehilfin Professor Ehmers war eine seltsame Ruhe
über Jrmingart gekommen .

Nun kannte sie Sieglinde , seine Sieglinde , und so M
sich ihr Herz schmerzvoll zusammengekrampft hatte , all '

mählich schien eine versöhnende Ruhe über sie zu kommet
Sie wußte jetzt : keine Unwürdige wurde Hartmut von

Campraths Frau , sondern ein liebes Menschenkind , da »

man mit seinen sonnigen braunen Augen selber liebhaben
mußte .

Jrmingart wuchs in diesem Verzicht , wie ihn nur ei

ganz reines , opferfreudiges Herz in dieser unermeßliche "

Größe aufbringen konnte , über sich selbst hinaus .

(Fortsetzungftlift '
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^ hje Versöhnrmgsycmk» hingeftrecki. Lieze VerMmmgs -
M - bleibt weiter offen. Zn dieser Stunde möchte ich eir -^n
Mell an die Wett und an die Staatsmänner der Weit rich -
len daß sie der Welt den Frieden geben, der aus der Achtung
aller gegen alle beruht . Deutschlandwird dann auch die besten
Soldaten dieses Friedens , der jedem seine Ehre läßt , stellen.
Diesem Frieden hat sich das deutsche Volk mit seinem Füh¬
rer verschworen .

Mt einem Heil aus den Führer und das deutsche Volk ,
dos von den Massen begeistert ausgenommen wurde , schloß
M , Goebbels seine Rede . Im Anschluß daran sangen die
Kassen begeistert die nationalen Lieder.

^ Kirche durch Blitzschlag vernichiet
i Münsingen, 1 . April . Die Münsinger Alb wurde bei
s Mein Wintergewitter von einer schweren Brandkatastrophe
i deimgesucht. Der Blitz schlug in den Turm der katholischen
> Mche in Nagolsheim ein und zündete. Es herrschte ein der¬

artiger Schneesturm, daß man zuerst gar nicht die Rauchent-
Mung bemerkte, Erst als das Feuer sich schon stärker ent-

^ «Mt hatte, wurde der Brand entdeckt . Obwohl die Feuer¬
wehr alle Anstrengungen machte , war die Kirche nichl mehr
m retten . — In Mehrstetten wurde — ebenfalls durch Blitz -

'
schlag — ein Wohnblock von drei Hausern und zwei Scheu-

s „en eingeäschert .

Abreise Edens aus Moskau
Das Echo der Besprechungen.

Der englische Lordsiegelbewahrer Eden hat nach Ab¬
schluß seiner Besprechungen in Moskau die Weiterfahrt nach
Mrschau angetreten . Nach einem Reutevbericht aus Moskau
istman der Ansicht, daß Edens Besuch ein endgültiger Erfolg
mr. Wahrscheinlich werde sich schließlich Herausstellen, daß
da Besuch „sehr endgültige Ergebnisse" erzielt habe. Eine zu¬

russische Persönlichkeit erklärte dem Reuter -Vertre¬
ter, der Lauf der politischen Entwicklung in Europa hänge
etztvon Großbritannien ab . Weiter berichtet Reuter , beson-
« s bei den am Freitag stattgefundenen Besprechungen sei

klar geworden, daß viel Uebereinstimmung zwischen Sowjet -
mßland und Großbritannien herrsche.

Die französischen Zeitungen sind so optimistisch, daß
«mge Blätter sich schon fragen , ob man nicht „Vorsichtsmaß¬
nahmen gegen ein allzu großes Ausmaß der Annäherung
der Westmächte an Sowjetrußland " ergreifen müsse , damit
egebenenfalls die Bindungen , die Frankreich gegenüber
Smjetrußland eingehen könnte, auf bestimmte Fälle be -
chränkt bleiben , und nicht allzu sehr verallgemeinert würden .
MS behauptet , man habe in Moskau beiderseitig festge -
M , daß Rußland und England über die „ großen Fra -
zm

"
( ?) ein- und derselben Ansicht seien, daß aber die Stand -

Mkte hinsichtlich der „nebensächlichen Fragen "
( ? ) noch der

Klärung bedürften . Der Moskauer Berichterstatter des „ Petit
Larisien

" schreibt, alles lasse die Annahme zu, Litwinow
Be Eden versichert, daß die Sowjetregierung wenig geneigt
!i, in Asien irgendwelche bolschewistischen Versuchezu unter -
chmen . So scheine die englisch -russische Gegnerschaft im Fer -

Osten einer Annäherungspolitik Platz zu machen.
Die „Times " schreibt in einem Artikel, der allerdings

U dem Abschluß der Besprechungen geschrieben ist , in Wos -
!m glaube man jetzt , daß einer der nächsten Schritte der
Bschlag eines französifch-russisch -kschechoslowakischen Paktes
dergegenseitigenUnterstützung sein werde.

Oie „Gazeia Gdanska " verboien
Danzig , 1 . April .

Der Danziger Polizeipräsident hat die „Gazeta
mit sofortiger Wirkung bis zum 3 . April verboten .

Verbot erfolgte wegen eines „Scharfer Zusammenstoß
j, Mischen dem Präsidenten des Danziger Senats und dem

ichen Kommissar des Völkerbundes " überschriebenen Arti -
kls, der grobe Unrichtigkeiten enthielt . In der Begründung
« dem Verbot wird ausgeführt , daß der Aufsatz darauf ab-
E , das Verhältnis zwischen der Regierung der Freien
E Danzig und den Völkerbundsinstanzen bewußt zu stö -
m und zu beeinträchtigen.

Abwertung - es Beiga um 28 v. H.
Große Mehrheit für die Regierung van Zeetand.

Brüssel, 1 .April .
Unter dem Vorsitz des belgischen Ministerpräsidenten van

« and fand in Brüssel ein Ministerrak statt, der die Abwer-
W des Belga auf 28 v. H . festsetzte . Die Effekten- und
Mselbörsen, die seit Donnerstag geschlossen waren , sind
'" Montag wieder geöffnet. Die Devisenkontrolle wird fortan
R der Grundlage der Abwertung des Belga von 28 v. H.
Handhabt . Weiter hat die Regierung Maßnahmen gegen
Preistreibereien beschlossen .

Nachdem die belgische Kammer die Abwertungsmaßnahb«n und die Erweiterung und Verlängerung der Sondervoll -
!Wen um ein Jahr mit 107 gegen 54 Stimmen bei 12 Ent¬
rungen gebilligt hat , hat jetzt auch der Senat bei 19
MMenthaltungen mit 110 gegen 20 Stimmen eine gleiche

getroffen.

Toderstwse Kr die Mnemann
Der Abschluß der Sindertragödie .

Kerlin , 30. März . In dem Mordprozeß gegen die
Ihrige Charlotte Iünemann verkündete der Vorsitzende
w Schwurgerichts Berlin folgendes Urteil : Die Angeklagte

sich des Mordes schuldig gemacht und wird zum Tode
Mrleilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihr auf
>? °nszeik aberkannt . Die Angeklagte nahm das Urteil in
^ iusammengesunken und teilnahmslos entgegen.

Der Vertreter der Anklage hatte nach eineinhalbstün -
^ Plädoyer wegen Mordes in drei Fällen die Todes-
I und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte'»tragt.

Ebenso wie an den vorangegangenen Tagen herrschte
- Schlußtag ein ungemein starker Publikumsandrang .

! der Straße standen lange vor Beginn der Verhandlung
.
' wehr Neugierige , als der Sitzungssaal fassen konnte.

^ .̂ ginn der Verhandlung erstattete als erster Professor
dMyfier - Heß sein Gutachten über den Geisteszustand
k„Igeklagten Iünemann . Er kam zu dem Ergebnis , daß
HM Geisteskrankheit im Sinne des Z 51 Abs . 1 vorlag .
^ Mtscheidrmg darüber , ob das Gericht der Angeklagten,

minderwertige Person anzusehen sei , verminderte
tẑ Mungsfähigkeit im Sinne des Z 51 Abs . 2 zubilligen

stellte der Sachverständige dem Schwurgericht an -
^ rof. Müller -Heß betonte, der Fall der Frau Jüne -

i " ^ innere an die soaenannte . .Enaelmackierei" trüberer

Zeiten . „ 3MS usts die? Tat , so unverständlich erscheinen
läßt "

, erklärt der Sachverständige , „ist die Verletzung des
Gefühls der Mutterliebe , das selbst das primitivste Tier
kennt." Der zweite Sachverständige , Medizinalrat Schlegel,
kam ebenfalls zu dem Ergebnis , daß Frau Iünemann voll
verantwortlich zu machen M für alles , was sie getan habe.

In seinem äüsfühMchen Plädoyer erklärte der Staats¬
anwalt , Gegenstand der Aburteilung sei eine Tat , die in der
Kriminalgeschichtein dieser Grausamkeit kaum ihresgleichen
finde. Der Anklagevertreter schilderte dann die Ausführung
der Tat , wobei er besonders betonte, daß die Behauptungen
der Angeklagten über eine Anstiftung oder Mittäterschaft
ihres Liebhabers Karl Kluge sich als unrichtig herausgestellt
hätten . Die Angeklagte habe nicht nur vorsätzlich , sondern
auch mit verbrecherischer Ueberlegung gehandelt , sei also
des Mordes schuldig . Der Staatsanwalt schloß mit den
Worten : „Nur allein die Todesstrafe wird dieser verab¬
scheuungswürdigen Tat gerecht, und sie deckt sich ja auch
mit dem von der Angeklagten in ihren ersten Vernehmun¬
gen selbst ausgesprochenen Wunsch. Zahlreiche in dieser
Sache beim Gericht eingegangene Schreiben haben den glei¬
chen Inhalt .

Niemand würde ein anderes Urteil verstehen, und die
Oeffentlichkeit hak ja bereits das Urteil über die

Angeklagte gesprochen.
Berücksichtigen Sie , meine Herren Richter, daß ein altes
Sprichwort sagt : Volkes Stimme ist Gottes Stimme . Sorgen
Sie also dafür , daß das Urteil , das Sie im Namen des
deutschen Volkes sprechen, sich auch mit der Auffassung des
Volkes über diese entsetzliche Tat völlig deckt. "

Die llrleilsbegruMmg
In der Urteilsbegründung im Jünemann - Prozeß führte

der Vorsitzende u. a . aus : Es mag mit aller Deutlichkeit ge¬
sagt werden , daß den zuständigen Fürsorgestellen nicht die
mindeste Schuld beigemessen werden kann. Die Angeklagte
hat soviel zugeteilt erhalten , daß sie bei vernünftigem Verhal¬
ten ihrer seits die Kinder durchs Leben bringen konnte.

Das Schwurgericht ist davon überzeugt , daß die Ange¬
klagte an Stelle des Muttergefühls nur noch einen abgrund¬
tiefen Haß für ihre Kinder hegte.

Sie wollte sich wegen der Kinder keine Unannehmlich¬
keiten machen und trachtete danach, sich ihrer zu entledigen.
Wenn die Angeklagte ihre Tat als den tragischen Ausgang
eines Konflikts zwischen ihrer Mutterliebe und der Liebe zu
ihrem Freunde hinstellen will, so ist nach Ueberzeugung des
Gerichts alles , was sie in dieser Hinsicht oorgebracht. erlogen.
Von einer tiefen Liebe kann bei der Kaffeehausbekannkschaft
zu einem fünf Jahre jüngeren , unreifen Menschen doch auch
keine Rede sein . Eine tiefe Liebe veredelt den Menschen, aber
sie bringt ihn nicht dazu, drei unschuldige Kinder zu töten.
Eine tiefe Liebe hätte es auch verhindert , daß die Ange¬
klagte hier in der Hauptoerhandlung die niederträchtigen Be¬
schuldigungen gegen ihren Freund erfunden hätte . Ihr gan¬
zes Verhalten zeigt, daß sie die Kinder vorsätzlich und mit
Ueberlegung getötet hat .

Ebenso teilnahmslos , wie sie ihr Urteil empfangen hatte,
nahm die Angeklagte die Begründung des Vorsitzenden ent¬
gegen.

Wring; Hochzeit «« IS . Avril
Die kirchliche Trauung findet im Berliner Dom statt.

Berlin , 1 . April .
Die Vermählung des preußischen Ministerpräsidenten

und Reichsministers der Luftfahrt General Göring mit Frau
Emmy Sonnemann findet nicht — wie ursprünglich gemel¬
det — am 12 . , sondern am Mittwoch, den 10 . April statt.
Die standesamtliche Trauung erfolgt nach einer Begrüßungs¬
ansprache des Staatskommissars der Hauptstadt Berlin , Dr.
Lippert , durch Oberbürgermeister Dr . Sahm mittags 12 Uhr
im Rathaus , die kirchliche Trauung , die Reichsbischos Müller
vornehmen wird , um 14 Uhr im Berliner Dom.

700 VN RM ins Ausland verschoben
Hamburg , 1 . April .

Die Devisenabteilung der Hamburger Zollfahndungs¬
stelle kam in den letzten Tagen einem weitverzweigten De¬
visenschieberunternehmer auf die Spur , dessen Hauptstelle sich
im Hamburger Freihafen befand. Bei den verschobenen Gel¬
dern handelt es sich um etwa 700 000 RM , die von einer
Hamburger Firma untergebracht worden waren . Die beiden
Inhaber der Firma und der Proka -äit sind inzwischen ver¬
haftet worden .

Einrichtungvon Gesundheitsämtern
im Lande Oldenburg

gemäß Gesetz zur Vereinheitlichung
des Gesundheitswesens .

Am 1 . April 1935 tritt das Reichsgesetz zur Verein¬
heitlichung des Gesundheitswesens vom 3 . 7 . 1934 in
Kraft . Im Zuge dieses Gesetzes werden in allen Ländern
des Reiches zur einheitlichen Durchführung des öffentlichen
Gesundheitsdienstes in den Stadt - und Landkreisen
Gesundheitsämter eingerichtet . Im Lande Oldenburg
werden zur Pflege der Volksgesundheit , einer staatlichen
Aufgabe von überragender Bedeutung , 11 Gesundheits¬
ämter eingerichtet werden . Von diesen werden 9 den
Landesteil Oldenburg erfassen , während die Landesteile
Lübeck und Birkenfeld je ein Gesundheitsamt erhalten .

Die Leitung dieser Gesundheitsämter ist besonders
vorgebildeten Amtsärzten übertragen , denen die Bearbeitung
des öffentlichen Gesundheitswesens obliegt .

Die einzelnen Gebiete des Gesundheitswesens und der
Gesundheitsfürsorge wurden bisher von verschiedenen
Trägern amtlichen , halbamtlichen und auch privaten
Charakters getragen , ohne daß eine einheitliche Führung
unter gerader Zielsetzung möglich gewesen wäre . Mit
dem Tage , an welchem der Durchbruch des National¬
sozialismus endlich dem Grundsatz Geltung verschaffte,
daß der Wert der Einzelperson nur nach dem Grade des
Nutzens für das Volksganze bemessen werden kann , war in
erhöhtem Maße die Notwendigkeit gegeben , im öffentlichen
Gesundheitsdienst eine durchweg einheitliche Organisation
für das ganze Reich zu schaffen. Fragen , ob erbgesund
oder erbkrank , leistungsfähig oder nicht leistungsfähig ,
bevölkerungspolitisch wichtig oder unwichtig , können vom
Arzt zum Nutzen des Volksganzen nur dann in jedem

Fall zweckdienlich gelöst werden , wenn die Beurteilung
nach einheitlichen Richtlinien erfolgt .

Von diesem Gesichtspunkt des Wertes der Einzelperson
ausgehend , werden die dem Gesundheitsamt obliegenden
Aufgaben angesaßt und bearbeitet werden .

Aus den umfangreichen Aufgaben der Aerzte der
Gesundheitsämter sei nur herausgegriffen , daß

Gesundheitspolizei
Erb - und Rassenpflege einschließlich Eheberatung
gesundheitliche Volksbelehrung
Schulgesundheitspflege
Mütter - und Kinderberatung
Fürsorge für Tuberkulöse , Geschlechtskranke, körperlich

Behinderte und Sieche
das Tätigkeitsgebiet der Gesundheitsämter sein werden .
Unter Zuhilfenahme bewährter , diese Gebiete schon jetzt
bearbeitender Hilfskräfte , wird das Aufgabengebiet in
gesundheitlicher Betreuung , Beratung und Förderung in
Angriff genommen werden , mit dem Ziele , in absehbarer
Zeit einen Boden zu schaffen , der für die Zukunft einen
gesunden Aufbau über die Einzelperson hinweg zur Gesamt¬
heit der Bevölkerung gewährleistet .

Wir stehen am 1 . April 1935 selbstverständlich erst
im Beginn einer Entwicklung . Der Aufbau mit dem
gesteckten Ziel kann nur in langer Kleinarbeit erreicht
werden . Auch der bloße Um- und Aufbau der Gesundheits¬
ämter an sich wird sich allmählich im Verlauf der nächsten
Wochen und Monate vollziehen . Immerhin wird auf
dem Boden dessen , was vorhanden , aufgebaut werden
und insofern eine Störung oder Hemmung der bisher
vorhandenen Einrichtungen nicht eintreten .

Der Sitz der Gesundheitsämter wird jeweils mit dem
des zugehörigen Amtssitzes übereinstimmen . Ort und
Tageszeiten der vorzunehmenden Sprechstunden für die
einzelnen Teilgebiete des Aufgabenkreises der Gesundheits¬
ämter werden von den amtlichen Organen in den der
Bevölkerung zugänglichen Tageszeitungen veröffentlicht
werden .

NSB Elsfleth
Nächste Mütterberatung am Mittwoch , dem 3 . April ,
nachmittags 3 Uhr , im Stadthaus . Dr . Fortmann .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth . den 2 . April 1936

Tages - Zeiger
T -Ausgang : 6 Uhr 02 Min . D -Ilntergang : 7 Uhr 02 Min -

Hochwasser :
— Uhr Vorm . — 1 .56 Uhr Nachm .

3 . April : 2 .08 Uhr Vorm . — 2 .44 Uhr Nachm.
» Realschule Elsfleth . Mit dem Schluß

des Schuljahres verließen folgende Schüler und Schüler -
inuen die Anstalt mit dem Zeugnis der Reife für Ober¬
sekunda : Hans Alexy , Ernst Baumeister , Herta Behlmer ,
Helmut Gotthold , Gerd Heys , Gertraud Jmmler , Ludwig
Rothe , Hedwig Schmidt , Heinz -Diedrich Sturm . Das
neue Schuljahr beginnt am Mittwoch nach Ostern .

* Mit dem Film „ Krach um Jolanthe "

brachten die Tivoli -Tonlichtspiele am Sonnabend und
Sonntag die Verfilmung des populärsten Bühnenwerkes
des letzten Jahres . August Hinrichs Bauernkomödie „ Krach
um Jolanthe " ist das meistgespielte Bühnenwerk der Jahre
1933 und 1934 . Allein in Berlin wurde das Stück
ununterbrochen ein Jahr lang aufgeführt . In den ver¬
schiedensten Städten des Reiches, auch in unserem Elsfleth ,
erzielte das Bühnenwerk große Aufführungs -Rekorde . Hand
in Hand mit der Popularität des Stoffes geht die aus¬
gedehnte große Bild -Propaganda , die während der Drehzeit
des Films angesetzthat und immer noch durch die illustrierten
Zeitungen des Reiches geht . Eine große Unterstützung
gewinnt der Film durch die Verwendung des heute wohl
populärsten Schlagers „Der Hein spielt abends so schön
auf dem Schifferklavier " . Der Film ist jugendfrei und
erhielt das höchste auszeichnende Prädikat „ künstlerisch und
besonders wertvoll "

. „ Krach um Jolanthe " wurde bis
einschließlich Dienstag verlängert .

* Herr Dr . Fort mann ist am 1 . April 1935
zum Amtsarzt und Leiter des Staatl . Gesundheitsamtes
Wesermarsch ernannt worden . Er wird seine Praxis hier
bis zur Bestimmung eines Nachfolgers durch den Aerzte-
vereinsbund weiterführen und wird zum 1 . Mai nach
Brake übersiedeln .

» Oldenburger Landestheater . Dienstag '
20 Uhr : A 26 Jubrläums -Vorstellung für Immanuel
MMnwaldt . Neuaufführung „ John Gabriel Borkman " .
Mittwoch , 20 Uhr : AA und NSKG IA , IIA , IIIA 1
„ Julius Cäsar " . Donnerstag , 20 Uhr : B 26 „Julius
Cäsar "

. Freitag . 20 Uhr : C 27 „ John Gabriel Borkman " .
Sonnabend , 20 Uhr : AA und NSKG IIC , HIB „ Der
Bettler Namenlos " . Sonntag , 15^ Uhr : AA „ Spatzen
in Gottes Hand " . 19^ Uhr : AA „Wiener Blut " .
Montag , 20 Uhr : AA Einmaliges Ensemblegastspiel Lil
Dagover in „ Nelly und die Kaiserin " .

* Betr . : Reichsparteitagfilm „ Triumph
des Willen s " . Der Reichsparteitagfilm gelangt im
Gau Weser- Ems am 5 . April 1935 in Oldenburg und
Bremen zur Erstaufführung . Diese Erstausführungen
werden besonders groß aufgezogen . In Oldenburg werden
sämtliche führende Persönlichkeiten aus dem Gau Weser-
Ems teilnehmen ; der Gauleiter Carl Röver spricht an¬
läßlich der Erstaufführung in den Wall -Lichtspielen. — In
Bremen nehmen sämtliche führende Persönlichkeiten des
Bremer Gebietes teil .

» Sperrt die Hühner ein ! Diese Mahnung
erklingt jedes Jahr um diese Zeit . Gibt es auch etwas
Aergerlicheres . als wenn der Gartenbesitzer seine schön
zurechtgemachten Saatbeete usw . nach kurzer Zeit in einen
Kehrichthaufen verwandelt sieht? Darum , lieber Nachbar
vermeide Zank und Streit und sperre deine Hühner ein !



* Die Steuerermäßigung beiJnstand -
setzungenbiszum 30 . April verlängert .
Der Ergänzungsverordnung zum Gesetz über Steuer¬
erleichterungen vom 20 . April 1934 gemäß ermäßigt sich
unter bestimmten Voraussetzungen bei der Veranlagung
der Einkommensteuer und der Körperschaftssteuer die
Steuerschuld um 10 v . H . der Aufwendungen für In¬
standsetzungen und Ergänzungen an Gebäuden oder Ge¬
bäudeteilen aller Art . Eine der Voraussetzungen für die
Gewährung der Steuerermäßigung ist , daß die Instand¬
setzungen und Ergänzungen bis zum 31 . März 1933
beendet sein müssen . Diese Vorschrift hat zur Folge
gehabt , daß in großem Umfang bei Aufträgen an Bau¬
firmen und Handwerkern der 31 . März 1935 als Beendi¬
gungstermin bestimmt worden ist. Dadurch ist im Monat
März eine erhebliche Zusammendrängung von Arbeiten
erfolgt . Da außerdem infolge der unerwarteten , zu Anfang
des Monats März eintretenden Kälteperiode von etwa
14 Tagen in vielen Fällen die Jnstandsetzungs - und
Ergänzungsarbeiten unterbrochen werden mußten , ist eine
rechtzeitige Beendigung vielerArbeiten unmöglich geworden .
Der Reichsminister der Finanzen hat deshalb durch die
Zweite Ergänzungsverordnung zum Gesetz über Steuer¬
erleichterungen vom 28 . März 1935 die Frist , innerhalb
deren die Jnstandsetzungs - und Ergänzungsarbeiten be¬
endet sein müssen, vom 31 . März auf den 30 . April 1935
verlegt .

Z Oldenburg . In drei Monaten 1400 RM unter¬
schlagen zu haben , war dem am 26 . Juni 1904 in
Esenshamm geborenen Bernhard L . zur Last gelegt . Er
wurde aus der Untersuchungshaft vorgesührt und gibt zu,
600 RM seiner Arbeitgeberin , einer Baufirma in Bremen ,
verbraucht zu haben , ohne dazu berechtigt gewesen zu sein.
Der Angeklagte wohnt in Damme und hatte von dort
aus täglich für seine Firma , deren in Vechta beschäftigten
Bauarbeitern zu entlohnen , bezw . ihreJnvalidenversicherung
zu beordnsn und über alles Buch zu führen . Nach Aus¬
sage des Bürovorstehers der Firma in Bremen kommt
aber der eingangs erwähnte Betrag infrage . L . unterließ
es , die Jnvalidenmarken zu kleben, verbuchte aber die
dafür erhaltenen Beträge als verausgabt und unterschlug
sie . Er gibt zu seiner Entschuldigung an , schon früh
morgens nach Vechta gefahren zu sein, erst spät abends
zurückfahren gekonnt und den Tag über vielfach Wirts¬
häuser besuchtzu haben . Nach Bekundung des Gendarmerie¬
kommissars in Damme hat L . starke Neigung zum
Alkohol gehabt . Der Staatsanwalt beantragt trotz der
bisherigen Unbescholtenheit des Angeklagten eineGefängnis¬
strafe von 9 Monaten in Rücksicht auf die schlechte
Gesinnung , die sich in dieserUnterschlagung der Versicherungs¬
beträge offenbarte . Das Urteil lautet aus 6 Monate
Gefängnis und Aufhebung des Haftbefehls . An den
Verfehlungen des L . seien zweifellos auch die Verhältnisse ,
in denen er zu arbeiten hatte mit schuld. — Ein Nachspiel
zu einer Schwurgerichtsverhandlung im Dezember v . I .
war die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführte Ver¬
handlung gegen 1 . die 21jährige Marie B . aus Bremen ,
2 . den 29jährigen Hermann H . und 3 . den 35jährigen
Ernst K. , beide aus Oldenburg . Es handelt sich um
eine Abtreibungssache . Die eigentliche Täterin war eine
Frau H . aus Hannover , die vom Schwurgericht wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung zu 2 Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde . Sie erschien auf Ersuchen des Ange¬
klagten K. im August v . I . in Oldenburg , um an der An¬
geklagten B . , die mit H . , ihrem früheren Dienstherrn ,
nähere Beziehungen unterhalten hatte , eine Abtreibung
vorzunehmen . Zu diesem Zwecke hatte H . die B . in
seinem Auto aus Bremen geholt und ihr vorgetäuscht ,
sie einer Frauenärztin zuführen zu wollen . Die Helferin
ausHannover nannte sichFrauW . undwurde der B . auch als
solche oorgestellt . NachgeschehenemEingriff geleitete H . dieB .
nach dem Bahnhof und überließ sie dann ihrem Schicksal
In Bremen brach sie auf der Straße zusammen und
wurde dort in hilflosem Zustande aufgefunden . Der
Staatsanwalt beantragt gegen die B . 9 Monate , gegen
H . 1 Jahr und gegen K . ebenfalls 9 Monate Gefängnis .
Das Urteil lautet wesentlich anders , nämlich gegen die
B 6 Monate , gegen H. 1 Jahr 3 Monate und gegen
K . 3 Monate Gefängnis . — Wilddieberei am Bußtage .
Am Mittwoch , dem 21 . November v . I . kam der 12jährige
Sohn Hermann des Landwirts K . in Hüde bei Damme
mit der Botschaft nach Hause , daß auf den Ländereien
des Vaters , oder doch in deren Nähe zwei Männer auf
Jagd seien, die er erkannt habe als den 26jährigen Josef
L. und den 44jährigen Heinrich Z -W . aus Dümmer¬
lohausen bzw . Hüde . Landwirt K . beauftragte nun seine
15jährige Tochter , sich aus den Weg zu machen und die
Nachricht ihres Bruders auf die Richtigkeit zu prüfen .
Auch das junge Mädchen will die Genannten auf Gründen
gesehen haben , wo sie keine Jagdberechtigung hatten .
Das Amtsgericht Damme belegte die beiden Wilderer
mit je 100 RM Geldstrafe . In der Berufungsverhand¬
lung versuchten sie . durch Zeugen ihr sog. Alibi nachzu¬
weisen. Es ergab sich auch , daß L . bis kurz vor Mittag
sich im Hause des Z . aufgehalten hat . Da es aber nicht
ausgeschlossen ist. daß sie sofort nach dem Fortgehen der
betr . Zeugen dem Weidwerk nachgegangen sind , und der
eine der beiden Jagdhunde als der des Angeklagten Z .
bestimmt erkannt worden ist, beantragte der Staatsanwalt
Verwerfung der Berufung , die die Strafkammer auch
nach nicht langer Beratung verkündete.

* Wildeshausen . Wegen Vergehens gegen die
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
und Staat erhielten zwei jüngere Wildeshauser Einwohner
je 8 Tage Schutzhaft . Beide hatten Unterstützungsgelder
der NSV in Alkohol umgesetzt.

* Varel . Die bisherige Strohpappenfabrik Varel
wurde anderweitig verpachtet . Die neue Firma lautet
jetzt : Zellmann , Kommanditgesellschaft für Halbzellstoff¬
industrie , Werk Varel . Betriebsleiter Barkey -Varel ist
nach wie vor Leiter des Betriebes . Die Hauptverwaltung
des Betriebes befindet sich in Berlin . Die Arbeitsaussichten
sind derart , daß damit gerechnet werden muß die Beleg¬
schaft in Kürze zu erhöhen .

§ Cloppenburg . Vor der Großen Strafkammer
Oldenburg hatte sich der 40jährige von hier stammende
Ignatz F -, der seit längeren Monaten in Untersuchungs¬
haft sich befand , zu verantworten . Er hatte sich im
Jahre 1929 in Friesoythe als Rechtsanwalt niedergelassen
und war im April 1931 zum Notar ernannt worden .
Als solcher hatte er geständigermaßen in der Zeit von
April 1931 bis Mai 1934 Gebllhrenbeträge , die er an
die Staatskasse abzuführen hatte , selbst verbraucht und
teils unrichtige Eintragungen in das Notariatsregister
gemacht. Es handelt sich um insgesamt reichlich1500 RM .
Weiter hatte er als Konkursverwalter einen Betrag von
3500 RM von einem Sonderkonto der Konkursmasse
abgehoben und ebenfalls verbraucht . Als Nachlaßpfleger
und Prozeßbevollmächtigter hatte er Beträge von insge¬
samt etwa 4000 RM veruntreut . Die Beweisaufnahme
ergab , daß F . nicht über große Einnahmen verfügte und
stets „ von der Hand im Mund " lebte . Die falschen
Eintragungen in die Register hat er gemacht , um die
fehlenden Beträge bei der Revision zu verdecken. Um
Pfändungen aus dem Wege zu gehen , verfügte er über
Gelder zu seinen Gunsten , die seinen Klienten zukamen .
Der Angeklagte hat jedoch nicht unsolide gelebt , sondern
vielmehr aus Gutmütigkeit von seinen neun Geschwistern
vier , die in eine gewisse Notlage geraten waren , unterstützt .
Der Staatsanwalt billigt ihm mildernde Umstände zu,
glaubt aber für diesen jahrelangen Vertrauensmißbrauch
eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren 6 Monaten beantragen
zu müssen . Die Strafkammer kam nach langer Beratung
zu einer milderen Auffassung . Sie verurteilt F . nur
wegen Untreue in 7 Fällen zu einer Gefängnisstrafe von
1 Jahr , 700 RM Geldstrafe , und rechnet ihm die erlittene
Untersuchungshaft an .

* Hasbergen . Ein frecher Einbruch wurde in der
Nacht von Freitag auf Sonnabend bei dem Gastwirt
Meyer in Hasbergen verübt . Kurz vor 4 Uhr wurde der
23jährige Sohn an seiner Kammertür geweckt . Er sah
einen fremden Mann , der , als er sah , daß der Sohn
aufwachte , sich schnell auf den Hausflur entfernte . M . griff
sofort nach einer neben seinem Bett liegenden Schußwaffe
und feuerte auf den Einbrecher drei Schüsse ab , die aber
in der Dunkelheit ihr Ziel verfehlten . Der Einbrecher
flüchtete durch den Saal und durch ein Fenster , das vorher

von ihm geöffnet war , ins Freie und konnte leider «
erkannt entkommen . Die nähere Untersuchung ergab , d,z
der Gauner am äußersten Ende des Saales ein Feptz
zerschlagen hatte und durch dieses in den Saal gestieg ,
war . Er hatte dann ein zweites Fenster , welches jh,
für eine evtl . Flucht günstiger lag . göffnet . Da die E«,
türen nach der Wohnung abgeschlossen waren , hat j,
Einbrecher eine Tür aufgebrochen und ist durch diese j
den Hausflur gelangt . Hier ist er durch das Erwach,
des Sohnes gestört worden und mußte ohne Beute
Hasenpanier ergreifen . Anscheinend hat sich der Einbrech,
mit einem Fahrrad in Richtung Heidkrug entfernt . H
ca. einem halben Jahr wurde ebenfalls bei dem Gastnch
Meyer eingebrochen , ohne daß es damals gelang ,
Täter zu ermitteln .

* Bremerhaven . Die 43 Jahre alte EhesH
Hermine Gueelius hatte sich wegen groben Unfugs j
verantworten . Sie skandalierte nachts in stark angetrunken«
Zustande in den Straßen und belästigte Passanten . U
sie ihrer Festnahme heftigen Widerstand entgegensetz ,
mußte sie schließlich mit einem Gefangenenwagen
Polizeiwache gebracht werden . Die Angeklagte , die weg«
Widerstandes gegen die Staatsgewalt bereits zweinii
vorbestraft ist, auch andere Strafen auf dem Kerbholz hE
wurde zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Da
sich in der letzten Zeit häufig betrunken hat , wurde tz
Unterbringung in eine Trinker - Heilanstalt auf die Da«
von 2 Jahren angeordnet .

* Heubült . Ein erschütternder Vorfall ereignete ß
in diesen Tagen hier . Bei einer Festlichkeit hatte kl
24jährige Einwohner M . ein Bierglas , das anscheim!
einem anderen galt , an den Kopf geworfen bekommen
eine Verletzung davongetragen . Der entstandenen WM
wurde keine große Beachtung geschenkt, bis sich vor einig «
Tagen der Transport in ein Krankenhaus als notwendi M
erwies . Dort ist der Beklagenswerte , der verheiratet m ^
und zwei kleine Kinder hinterläßt , nunmehr an Gehm ich
Hautentzündung verstorben .

M
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Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitu«
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteil«

H . Zirk , Elsfleth . DA II 36 : 548 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .
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Oer siebente und Schlußfall
Wirklich , es war das Glück , das durch die Kleine Anzeige

über Tanke Minna kam !

Schon morgens ging das fette Schwein
Um gutes Geld zum Käufer ein .
Und mittags kam Herr Backbord -Schnut
Dom Lustverbesserungs -Inststut .
Der brachte , was man brauchen muß .
Wenn durch Geruch mal wo Verdruß .
Ais Tante Minna er erblickt ,
Ihr ganzes Wesen ihn entzückt .
Aussteuer hin , Aussteuer her —

Sie imponiert ihm schließlich sehr ,
lind wie sie ihre Sachen macht .
Sein ganzes Kausmannsherz ihm lacht .
Schon lange wünscht er sich ne Irau ,
So inseratgewandt und schlau .
Die fand er selbst nun in der Tat
Durch Tante Minnas Inserat ! >
Was soll man weiter davon sagen ,
Schnell waren Hand in Hand geschlagen ,
And in der Zeitung bald man fand :
Minna und Backbord Hand in Hand !

Die Folge ? . . .
Nehmt es so schwer nicht , all ihr Kleinen
And Großen , fangt nicht an zu weinen ,
Wenn Tante Minna jetzt im Schleier
Den Abschied nimmt zur Hochzeitsfeier .
Beim Zeitungsblatt und Glockenklang
An Tante Minna denkt noch tanai
Lnd wenn Ihi -'s b>

^
So tut , wie Tante

a?

Q
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*) Gebt wie sie eine Kleine Anzeige auf , das ist billig und führt zum
Kinder , erinnert bei Gelegenheit Dater und Mutter daran , daß sie

'
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Ziel , llnd Ihr ,
nicht vergessen !

ZMMMftetzm« l
Am Mittwoch , d . 8 Aft
« achm . 8 Uhr , gelange«
August Gasthause

1 Sofa
1 Kredenz
1 Schreibtisch
1 Teppich
1 Bitrine
und 2 Normalhemde

gegen Barzahlung zur !
steigerung

Obergerichtsvollzieher.

«

>««

Sil»

Sitz
ider

Zu verkaufen eventl .
verpachten mit Antritt z
1 . Mai ein in Neuenfel
bei . , in gutem Zusta «
befindliches

lW

Die Besitzung eignet
besonders für HandM
(Schuhmacher ) . Näheret

V . Gloyftein , A»
Elsfl - th

Ortsgruppe Elsflel
Mittwoch , den 8 . Apk
abends 8 ^ Uhr , bei W

«IMlS -M
Der Ortsgruppe »«^

t 1 .

Mittwoch , den 3 .

viel
ladet ein « . kvtek «

»er,

-!«>

l«l
i«j

Mli-rmllWlklkAuf allgemeinen Wunsch
heute , Dienstag , nochmals

Krach um Jolanthe
Normale Eintrittspreise

Zu kaufen gesucht

M
Angebote an die Geschäftsst .

Kululi . Illrivler
(nußbaum ) preiswert zu
verkaufen . Nachzufragen in
der Geschäftsstelle

Inserieren bringt Gewinn !

Zu verkaufen
gl' . ausrikiiüslüilllliMikioük)

IW 1 iWiell
Nachzufr . in der Geschäftsstelle

mit NauLvususraoiiLk
fertigt an

SIIOIIIMIIM! 1. MH

Oldenburg , den 30 . März 1935 .

Heute entschlief nach kurzer Krankheit unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Solling
Im Namen aller Angehörige

Trauerändacht in der Kapelle des Evang . Kranke» '

Hauses am 3 . April , 10 Uhr .
Beerdigung in Elsfleth 4 Uhr ab „ Lindenho!

"
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